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Jnhalt.
Azertrennet wurde. Denn dieſer Monarche war ſo einEnolliſtiger Herr daß er ſich lieber in die weichen Armen

desſchonſten Alliriſchen Frauenzimmers ais in ſein Sorgenreiches
Staats-Cabinet wolte verſchlieſſen laſſen. Ob er nun aleich alle
Muhe anwandte dieſe ununlſſtandige Zartligkeit vor denkn Augen
ſeiner Kriegeriſchen Unterthanen zu verſtecken: So brachte doch
Arbazes, ſein Land-Poigt in Meden einen Kammerling durch Ge
ſchencke dahin; daß er jhm den Konig ſehen ließ wie er in Frauen
zimmer Habite mitten unter ſeinen Maitreſſen. bey dem Nebzeuge
ſaß. Arbaces, und ſeir Freunt Zeleſus, jvaren von viel zu groſſen
Fleiſſe und unerſchrockner Tapfftrkeitnaltz daß ſie ſich ferner vor
den Seepter eines Monarchen demiuthigen ſolten der mehr Nadeln
als Degen ſtumpff machte und ſeine Glieder eh in kin weiches Frau—
enKltid als eiſernen Harniſch ſteckze. Dannenhero rebellirten ſie.
Wiewohl varclanavalius mechte. ihnen durch. Schlachten gleich an
fangs ein ſolchen Strichpdurch intyeliytchlage Inf ſie Hoffnung ſamt

den Leben wurden verlovren habeir /wenn er! fein Glucke verfolget
hatte. Allein da er nath erhaltenen Sirge ſeinen vorigen Luſſen
nachhieng: erlangten die Feinde Geligenheit Ninive zu erobern und.
ihn ſu einer ſolchen Pergweiff lung zu zwingen daß ef ſich ſamt ſei.
nen Weibern und Schatzen in dem Feuuer aufopfferte. Arbates aber
und Beleſus, ſetzten zu Beſphnung ibrer Muhe ditſer die Babyloni-
ſche und jener die Mediſche Erone auf. Hierzu kommtnoch das Be-
lochus des Beleli Sohn nach Jetzten unglucklichen Treffen ſich heim—
lich nach Ninive beaeben um daſelbſt der. Aſpafzaufzuwarten; wel
che ſchone Prinreßnn ſo ſifftig denyn grilen Umarmungen besvarda-
napli Wiederſtand als beſtandig ſie ihr  keiüſches Hertze dem belden

muthigen



chum zugleich liebte blieb in Sturm todt dannenhero wiedmete er
der Mandane, ſo ihm heimlich aus dem Gefangniſſe halff zuletzt ſei
ne Liebe und erlangten ſeine Wiederwartigkeiten in der angenehmen
Beſttzung dieſer Liebenswürdigen Perſon ein vergnugtes Ende.

Perſonen.
Sardanapalus, letzter Aſſhriſcher Monarche.
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Machinen und Verwandlungen des

heatri
AcralEine Gaſſe zu Ninive mit einen prachtigen Triumph

Bogen.
Beleſi und Arbazes Lager..
NMars aus den Wolcken.

Ein Gefangniß. ül*l
J

Das Seraglio.
Ein Garten beh der Nacht.

Ein Saal anwelchen viel Zimmer ſtoſſen.

nen:Sardanapali, geheimes Zimmer.

58die Stadt Nunive mit ihren Mauren.
in Kon lich VorhoffC mg rrEin brennender Scheiter Haufftn

Ein prachtiger Saal mit einen xhlone

Entreen DDer Sclaven unndie a:Des Sardanapali Frauenzimmers  u
Grand- hallet.
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ACTUus I.
Sccna I.

Eine Gaſſe zu Ninive mit einem prachtigen va

Triumph-Bogen.
Keg

Alpalſia.

oJorgen und der Sehnſutht PeinKee Sind Gefahrten treuer Liebe.

Wenn geliebter Augen Sternen
Jhren Glantz von uns entſernen

Macht den heitern Hoffnuugs: Schein
Eine ThranenWolckerrube. a Capo.

Was vor ein ſuſſer Trieb
Beſeelte dieſe Bruſt
Als ſie zu ſteter Treu
An den Arbares ſich verſchriebt  4
Doch dieſe Luſt
VWerfiieat wie leichte Soreu.
Jch muß mich recht empfindlich kraucken

Weil der ſo mich entzundtBey tauſend grimmengeinden ſich befindt.;

Vielleicht hat Stabhl und Schlacht
Mein Leben in den Tod gobracht
Und laſt mein Sonnenbicht
In eine Nacht verſincken ü

Die finſtre Trauer mit verſpricht.

A Sor
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Nach dem mein Hertz

Aſi.
Bilocii.

Aſp.

ieloch.

Sorgen und der Sehnſucht Pein
Sind Gefahrten treuer Liebe.

Scena II.
anAſpaſia. Belochus.

Die ſtählernen Hertzender ſtreitbahren Helden
Zerfliſſen durch Amors entzundete Gluth.

Wo ſich deren Zuge melden
Weicht die Mord-Begierge Wuth. (Da Capo.

Dort zeiget ſich der Nord-Stern meines Glucks

Sich wie Magneten kehrt.
Weriſt der mich allhier verſtohrt?
Qas vor ein Schluß
Des unerbittlichen Geſchicks
Verhengt daß ungewohiter Schmertz
Alpalien betruben muß.

Jeh muß meine Qvuaal verſchweigen
Od fie mich unendlich druckt:

Denn will ichmein Leiden zeigen
Wird der Hullne zarte Frucht
Die mich zu erquicken ſucht
Jn der erſten Bluth erſticktt. (0da Capo.

Mein Hertz verzehrt ein Brand
Der ſeine Hitze
Dunch Schweigen meht:
Drum machet euch mein treuer Mund bekandt

Daßeer die Blitze
So aus Alpaliens geliebten Augen ſchiſſen/
Als Sonnen ehrt.Drum laſt mich einen Straht
Von eurer Gunſt genuſſen:
Wo ihr mich nicht zu ſteter qvaal
Gedencket zu verdammen.

Ich



Jch bin ein MarmolſteinUm welchen Lieb und Wind vergebens ſpielen.

So wolt ihr unbeweglich ſeyn?
Jhr muſt Belochus, eure Flammen
Bey andern Schonen kuhlen. A

Sardanapalus laſt ſich ſehn.
Ach ſolte dieſer Hund durch meinen Armrrblaſſen.
o wieder wartges Gluck was laſſeſtun geſchehn?

Jch muß amein Licht verlaſſen.
(gehet ab.

Scena III.
dardanapalusTriuinphirend auf einem Wagen von
gefangenen Kebellen gezogen begieitet von Cavalliren und

Soldaten Statira Mandane und das Frauenzimnur
J

Jkommen ihin entgegen Alpalia auf

der Seite.
Friſcher Siege Lorbeer-Cronen

Pfropfen Murthen ſuſſer Luſt:
Denn da kan in unſrer Bruſt

Lachen und Ergotzung wohnen.
(Da Capo.

Durch dure Heldenmuthge Thaten JEr ſteiget aus dem Wagk

Unuberwindliche Soldaten
welche die Selave abfuhre.

afſt der erzürnte Feind beſigt:
Dieweil das xeld

Daos voller Blut
Und blaſſer Leichen liegt
Der frechen WuthEin ewiges Begrabniß halt.
Doch weil das grauſe Blutvergiſſen

Mit Eckelmich umfangen:
So wilich dieſer ſchonen Wangen

An ſtat der kalten Waffen kuſſen.Jch wlll viel eher Drachund Echlangen J parte gtehet ab.

Ais dieſe geile Bruſt umfangen. Wer
Aun



Phra.

Srat.
Aunad.
Surd.

Srat.
lara,

beloch.

Aand.
Sard.

Weul du die Majeſtat verletzt.

Wer kein freudiges Beranligen
Unter ſeine Sorgenmengt
Wird durch Schmert und Fall gekranckt:
Und den allerſtarckſien Malt
Den ſtets See und Fluth umfaſt

Musfß zuletzt der Sturm beſiegen. MacCapo.

Entree der Sclaven.
Scena IV.

Phraortes bringet Bel-Ochumgefangẽ die Vorigẽ.
Hier ſteht
Ein Knecht vor eurer Maieſtat
Um einen Zweig von den Rebellen
Der den Beleſum Water nennt
Gefangen vorzuſtellen.
Er ward gantz unverhofft in diefer Stadterkennt
Drum muß er dieſe Ketien tragen.
Sein reitzendes Geſicht
CKan ſelbſt ein Hertz in Feſſeln ſchlagen) a patte.

Biſtu heleli Sohn? Zeloeb. Ja ja  ich bin der. held

Dem das Gelucke
Die Freyheitbricht/
Die nie durch deines Schwerdtes Starcke fallt.
(Ach wie durchdringend ſind doch deſſen Blicke) à parte.
Hat unſre Pracht

l
Nicht ſo gekampft
Daß wir den Feind um Biut und Leben hracht?
Der Himmel und nicht du
Hat deinen Feind gedampffet;
eil du in fauler Ruh
Nur von der Ferne zugeſehn.
(Wie werd ich doch durch ſeinen Muth ergotzth a parte.
Ha! Hund du mnſt zu Grunde gehn

Mein



Zeloch. Mein Tod wird deiner Laſter Ruß
und meinen Ruhm unſterblich machen.

gerd. Ach muß
Der eitlen Thorheit lachen.

Pbra. Der wird der Ngchwelt ſtets verhaſter
Wer ſeinem Konige nichtlaſt Gehorſam ſpuren.

Zeloch. Sardanapal, das Wohn. Hauß aller Laſter
gſt nicht mehr wehrt
Den Purpur und die Cron zufuhren.

Sard. Erſterbe durch des Henckers Schwerdt. (Belock.wird abgefuhrt.

Wer Cronen verletzt
Muſſe durch Donner und Blitzen verderben.

Den wer ſeines Furſten Haupt
Treue und Gehorſamraubt

Der hat Untreu Stahlund Sterben
Auf dieGotter ſelbſt gewetzt. DaCapo. gehen ab.

Scena V.
Statia.

Amor, ſag wezu entſchueß ich inich?

Soll ich
Vor einen unbekandten Feind
Der liebens wurdig ſcheint

urngler brennen/
VJiellenht mir nicht ergeben kan.

Amor, ſag wozu entſchließ ich mich?
Mein Hertze wilſtu dich
Won meinem ſchonen Freunde trennen

J Segt n izdendſhaff an
Sein treues Lieben
Stktts verſchrieben.
Ainor, ſag wozu entſchließ ich mich?

Nein ich willgetreu verbleiben
Und bey fremder SonnenScheln

AzJ Ewig



Ewig uinempfindlich ſeyhn.
i Amors unbeſtandiger SchertzI Soll das ſchon verpfandte.Hertz

Nicht zu neuerLiebe treiben. MaCapo. gehet ab.

JA— Scena VI.Kambyſes Aſpaſiamit einem Brieffe.

1 7J Reiiſet ihr getreuen Zeilen
Aß. Sagert demGeliebten anu

J Laſtihn mein Verlangen wiſſenWaosich ihm nicht ſagen kan:

Seinen ſchonen Mumd zu kuſſen
Bittet ihn zu mir zu eilen.

Hier iſt der Brieff den nimm ihn in ach/
Bißt du ihn dem Arbazes uberbracht:
Alsdenn belohn ich deine Treu.

Kamb. Jyn grrſichre fich
A

Mit Luſt in dero Dienſten ſeh. (gehet ab.4/0. Sorreiſe denn begluckt.

59 Scena VII.Kambyſes.
Kamb. Wie muß Alpalien die Liebe dringen

Weil ſie mich mit Gerahb zu denen Feinden ſchickt

Nur einen Brieff zu überbringen.
Auf der Welt iſt Niemand ſchlimmet

Als ein junaes Frauenummer.Wills die Mutter gleich nirht leide 9
Daß ſie ſich ver lieben ſll

Sieht ſie doch mit taueuo Freuden
Wenn das Hauß von ereyern voll.

Vlicke Wincke artige Minen

Da Capo.

Muſſen



Muſſen ſtat derZungen dienen
Wennſſie ſelbit nicht reden darff;

Und es wird init fertger Hand
Heimlich Kuß und Brieff geſandt

Sind die Hutter noch ſo ſcharff. Da Capo.

Scena, VIII.
Mandane.

Wehrte Freyheit gute Macht.
Jtzt kuß ich vergnugt die Stricke
Der ſo ſchonen Augen Bliecke

Welche mich verliebt gemacht.
Werthe Freyheit gute Nacht.

Mein Hertze wie iſt die geſchehn?
Bißhero warſtu Stein
und lachteſt der verliebten Pein
Wenn hundert Hertzen dir zum Opffer brandten

Die dich ſo ſchn als unerbittlich nanten.
Jtzt muſt du dich beſtraffet ſehn.
Ein unvbekantes Licht 4
Legt dir die Feſſel an
Du weiſt es aber nicht
Ob es dich lieben kanUnd ob du muſt vergebens flehn. (gehet ab.

Scena IX.Beleſi und Arbazis Lager. vatdd

Arbazes. pgdl
Soli ich mich von Lieb und Gluck

Auf einmahlverlaſſen ſehen
Jlſt es um mein Hertzgeſchehen.

Denn der Hoffnung ſuiſſer Blick
Jſt durch Schlacht und Furcht verſchwunden

*Und mich avalen Trauer Stunden. Der
a



Arb.

Bultſ.

Der weibiſche Sardanapal
Hat ſchon dreymahl
Mich und mein tapffres Volck beſiegt:

Und die geliebte Schone liegt
In deſſen ungerechtenHanden
Der ihre keuſche Bruſt mit geilen Flammen apbalt.

Jch dachte Lieb und Krieg garbald zu enden
Und mit Ergotzen
Mir und Alpalien die Crone aufzuſetzen.
Allein wie hat die Rechnung doch gefehlt

Scena X.
Arbazes. Beleſus.

Welch eine finſtre Traurigkeit
Umgiebt Arbazens Helden-Wangen?
Jch bin mit truber Angſt umfangen
Weil Erd und Himmel Pfeil und Donner auf mich wetzt.
Ein edles Hertz
Muß ſich denLorbeern gleichen
Und keinem UnglucksDonner weichen.
Belocki Tod den mir die Schlacht entriſſen
Bringt mir auch Schmertz
Doch todtet er nicht meinen Muth
Weil wir der Wuth
Des Schickſais folgen muſſen.

Das gebietende Verhangniß
Herrſcht mit unumſchranckter Macht.
Wem es Fall und Sterben draut
Jſtbey Cronen nicht befrent

Und wer durch ſein gutges Flgen
Soll dem Gluck im Schoſſe liegel
Wird aus Ketten und Gefangniß

Wenn das G
An das TagesLicht aebr auht. Ma Capo.
eſchick nicht grauſam wat

Hat uns dardanapas nichlut beſ egt.

Nichter
Der



Der Himmel hat uns dieſes zugefugt
Der aber wird durch Opffer Brand und Rauch
Nunmiehr verſohnet ſeyn.

Heut rucken auch
Die Bactrianſchen Schaaren
Die vor auf uns geruſtet waren
In unſer Lager ein.
Denn weil ich ihnen furgeſtellt

Daßeein erfahrner Held
Und nicht ein Sclave weibſcher Luſte
Als wie Sardanapal.
Sotapffre Kriegesleute
Beherrſchen muſte:
So tratenſie gleich allzumahl

Auf unſte Seite.
Wir wollen nun kampffen Arb. wir wollen

ſchlagen
Denn wer Cronen denckt zu tragen
Muß ſo Blut als Leben wagen. Da Capo.

Sccna XI.Die Vorigen Mars aus den Wolcken.

»Sorecht!
Jhr Sohne kuhner Tapfferkeit
Laſt euren Jorſatz nichts zubrechen
Ahr ſolt der eotter ewiges Geſchlecht
Durch Schlacht und Streit
An dieſem weibſchen Furſten rachen
Der zwar durch Purpur und durch Macht
Den Gottern ahnlich iſt;Allein in ſeiner ſchnoden Wolluſt-, Nacht

Den Gotterügleichen Schein
Der Tugenden vergiſt.
Drum mwumet nicht
Das geile Blut der Feinde zu verſpriten;

B
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Arb.

Fel.

Gam.

Arb.
Guun.

Arb.

RKamb.

Gam.
ä partt.

Der Crone guldnes Licht
Wird noch um eure Schlaffe blitzen.

Eilet zun Waffen zum Siegen
Jhr tapffern Helden ihr
Crone Sceepter Reich und Zier

Wird zu euren Füſſen liegen. DaCapo.
(fahret wieder in die Wolcken.

Ounvermuthetes Geſicht!
Das uns zu Sieg und Thron die Bahne bricht.
Es ſoll der weibiſche Monareh und Ninive
Des Unterganges bittres Weh
Nunmehr aufs ſcharffſte ſpuren.
Jch will das treue Volck zuſammen fuhren. cgehet ab.

Scena XII.
Arbazes, Kambyſes, Gamaxus.

Mancher weinet ſtufftzt und klagt
Wenn inan ihm die Gunſt verſagt;
Ji mir eine nicht ſtracks gut

Wiill ich nicht die Hande winden; l

Jetzt kan man ſchon eine finden
Die es ungebeten thut. Da Capo.

Was will Gamaxus hie.
Herr es iſt iemand da
WVon eurer Courtoilie.
Bring ihn hieher. 6ann Jhr weit gereiſter Mann
Hier trefft ihr den Arbazes an.
Durchlauchtger Furſt es laſt Aſpaſia
Euch dieſes Schreiben ubergeben.
(Seht mir doch den Poſtuion,
in Duodez

Alleine



Alleine zum Spion
Jſt er ſchon groß genug.)
Aſpaſia, mein werthes Leben
Biſt du noch treu geblieben?
So trennet nichts der Liebe feſtes Band.
Jtzt ſoh ich gleich was deine ſchone HandAn mich geſchrieben.

Mein Schatz
Er lieſet.

Sardanapal denckt nicht ſich zu beſchirmen:
Drum weil ihn Sieg und Luſt in ſichern Schlaff gewiegt

So kanſt du Ninive mit deinen Volckern ſturmen

Eh der Gelegenheit geneigter Wind verfliegt
W/enn deine Fahne wird vor unſern Thoren ſchweben
Wird dir Alpalias ſo Burg als Hertz ergeben.

Scena XIII.
Die Vorigen Beleſus

Die Volcker ſind bereit
Arbazes und Beleſi wincken
Als heilige Geſetze zu erkennen.

So bald die Sonn heut
An Thetyr nane Schooß wird ſincken

bill ich des Wurrichs wurenNeſt berennen.

Den Streitb i Gea ergen chaarenWird dieſet Schluß
Ein Weg zugroffen Siegen ſeyn.

Es muſßVor meinen ungeheuern Streichen. (Er flcht mit bloſſemGewehr

8

Ein gantzes Heer zurucke weichen auf dem Theatro rum
Ach wil die Zeichen meiner Wuth
Durch Stahl und Blut
Auf tauſend todte Corper ſchreiben
Jch bin ſchon ſo ergrim̃et als wie Kamb a p. lein kamm)Car ein Bar
Ach ka

men doch

B 2 Gleich



Gleich hundert tauſend Feinde her.
(Du krocheſt in ein Mauſeloch.) a parte.

Es lachet mein Hertzebey blutigen Leichen
Die blitzenden Wanen vergnügen den Geiſt:

Denn wenn dieſtk Lowen Arm
Der erboſten Feinde Schwarm

—d—Ja! auf den Wurtzeln kuhner Thaten wW

Kan allemahl
J

Der Ehren Frucht gerathen.Es ſterbe der Sardanapal. (gehen ab.
Scena XIV.

Kambyſes, Gamaxus.
Du kleiner HeldGreiffſt du auch zu den Waffen

Und wilſt den Feind beſehn?.
Das wird wohl nicht geſchehn.
Zvbas iſt ſo dich zurucke halt? u
Ach habe ſonſt genug zu ſchaffen.
Sielleicht. wirſt du beym Kegelſchieben J

Und Ballen-Spiel dich uben.Wer Verliebten ſichverbunden
an

Kannicht ohne Müuhe ſeyn.
Denn bald inuß man Grüfſſe ſagen
Oder Liebes-Brieffe trugen:Heute muß man Junggeſellen.“

In der Garten vunten Klee
Worqun auf Colle und Thee

Und ein L'ömbre. GSplei beſtellen:
Ja es fullt beh ieden Stunden

noch was anders ein. Da Capo.
gehet ab.

Scena



Sccena XV.
Gamaxvus

Geh hin du feige Memme
Und fang mit einer Butter-Bemme
Handel an
Wo dir der Sieg nicht fehlen kan.
Der Waffen Glautz (Er ficht wieder mit bloſſem Degen.
Macht duß ich gantz
Vor Muth und vonCourage zittre
Unddurch mein Schwert
Die halbe Welt zuſplittre. EEs laſſet ſich etwas horen und Ca.

maxus wirfft den Degen weg.Auweh! durch was vor einen ſchrecken-reichen Thon

Werd ich geſtohrt.
Gieh da! es iſt mein lLicutenant; (Es kommt ein lahmer
Ach dacht es kame ſchon

Kerl an Krucken.Dit feindliche Armer gerannt.

Du ſolt hieher gleich meine Trouppen fuhren

(der Lieutenantgtnnſgne nehen excreten.
gehet ab.Won vieten Wunden faſt geſtorben

Das hat mich klug gemacht/
Daß ich mir eine Suard auf meinen Leib geworben.
Da komint ne an I Gamaxus Soldaten kommen
Es iſt kein tadelhaffter Mann contss eingetreten.
Darunter anzutreffen.
Seht dorh. gle kangen wohl aewachsnen Kerlen.
Der Marehit lhnen noch nicht recht bekannt
Drulni geht es w ednfus,
Marehiret Fuß vor Fuß.
Hier haltet Stand.

Sal ihr tapffren Krieges.Leute
Machet euch zur Schlacht geſchickt.

Schißt die Sabel ſpannt mit Pfeilen
Wetzt die Bogen deckt den Schild

UndB 3



Stat.

Beloch.

Und ſo bald ihr fechten muſt
Solt ihr ſo erſchrecklich heulen

Daß es inden Lüfftep brüilt
Alsdenn hauet ſtecht und ſchiſt
Bitz ihr euch durch reiche Beute

Hoſen Hembd und Wamſt geſpickt. Da Capo.

Wir wollen nun den Contra March probiren.Du Schufft laß dich erſt commandiren. (Ein Soldate ge
Habt acht/ ihr Herren Bruder het zu zeitig fort.

Und doppelt eure Glieder.Zum Eleinent! dus war zu ſchlecht. Sie machen alles verkehrt.

Probirt es noch einmahl: So war es recht.
Habt acht: Rechts um ſtellt euch nun wieder.
Nun weiß ich in Arbazes gantzem Heer
Kein Volck das ſo ſix exerciret wie.

March, Marah, March, ihe kuhnen. Helden

Weilihr vor Courage weint
Darff ſichkein verwegner Feind

Jetzt aufhundert Meilen melden.

Seena XVI.
Irrſ AnEin Gefungniß.

Peloclun, hernath Lratira.
Raſet und wutet lhr grauſamen Sterne

uſt GSa
mi

Miin Hertzoverſpottet din tiſfrnen
Dieweil ich bey Martern veh Quvaal u

Stetig großmithigern Widerſtand lerne.
Wer ſtoret mich in dieſer utchtbarngltbie

u b ſt digwerden

Da Capo.

2)

Jch muß doch n e an üJch wolte den Sardananii Ara
ldzantz unbetandett treu verblcibin;

Doch meine Seele



Will des Gefangden AugenStrahl/
Und reitzende Gebehrden
Als ſeinem Abgott ſich verſchreiben.

Jceh muß doch unbeſtandig werden.
Zeloch. Weriſt ſo hier in dieſen Finſterniſſen

Von Treu und biebe ſpricht.
Stat. Biſt du allhier mein auserwehltes Licht

Von dem ſo holde Strahlen ſchiſſen. J

Belocb. Jch kan dich nicht verſtehn.
Srat. Mein Schatz

Veroonn in deiner Gunſt derſelben einen Platz
Die du durch deiner Wangeu Pracht

Beloch. Ni d  ν u dvdnn  dα t Qeh. AlleuA

Jelee 7 72Kan weder Gluth noch Roſen bluhen.
Stat. Das Unglucks-Wetter wird ſich ſchon verziehen.
Beloch. Jndeß muß ich doch mißvergnuget ſeyn.

Krat. Wo du wilſtvergnuget leben
Muſt du erſt verliebet ſeyn:

*MDenndie Liebe kan allein.
Angenehmes Labſal geben

Und die widerwartge Pein
Durch beſtandge Treue heben. DaCapo.

Scena XVII.
Die Vorigen und Mandane an der an—

dern Seitte.
Mand. part. Die zartlichen Regungenliebender Hertzen

Sind der Urſprungaller Luſt:
Amor ſag was miuſen da
Vor vergnugte Stunden ſeyn

Wenn



Wennbey weinenund bey ſchertzen
Gleiches ja

Gleiches nein
Zweyen Seelen iſt bewuſt. Da Capo.

Es haben mir
Des ſchonen Unbekanten Ketten
Die Sehnſucht beygebracht
Ihhn zuerrettenZer weiß nimmt ihn nicht meine Großmuth ein.

Allein
Was macht Statirahier?

Stat. Haſt du dich nun bedacht
Wilt du mich haſſen oder lieben?

Mand. Aſt ſie in ihn entbrant.) aparte.
keloch. SDie Antwort iſt mir annoch unbekant.) apatte.

Stat. ZvLilſt du durch Schweigen michbetruben.

beloch, Achmein Hertze weiß es nicht
Was es endlich ſoll beſchlieſſen.
Jch mag haſſen ich mag lieben
Beydes bringet mir betruben:

Mur der Freyheit reines Licht

Seat. ihn mein: agltten nicht beweget
57 JWeil j ihn ihr
aà part. Vielleicht daß Drohung Zorn und Macht

Jnhee Gegengunſt erreget) 2 parte

Ftat. Bedencke dich noch dieſe Nucht
1

Wirſtdu alsdenn mein Bitten nicht gewehren
Wird Rach und Eyfer dich verzehren.

Scena XVIII
Mandane. Belochus.

Beloch. Klpadſia ſoll mich viel eher todt a*n

Als untreu wiſſen.

Laſſet mich Veugnugung wiſſen. Da Capo.

(gehet ab.

(Jn



(Jn was vopr eine
Vergallter Noth
Wird nun mein Hoffnungs-Schiff geriſſen) a parte
Was vor ein neuer Unglucke-Stern erſcheint?
Mein Freund
Das ungerechte Weh
Das euch in unanſtandge Feſſel ſchlagt
Hat durch getreues Mitleid mich bewegt
Euch Hülff und Rath zur Flucht zu weiſen.
Will man mich ſtets mit leeren Traumen ſpeiſen?

Es iſt mir eure Unſchuld ſchon bekannt
Darum berrey ich euch mit eigner Hand c GSiee loſet ihm die
Aus dieſen Stricken

Ketten ab und fuhre

Die ſich vor Sclaven und vor euch nicht ſchicken. ihn aus demGe
O unverhoffte Gunſt die meine Bande bricht fangniße.
Jch widme euch davor ſo Dienſt als Blut. (Erfallet vor ihr
Stent auff und ſaumt euch nicht auf ein Knie.
Die Dienerin ſoll euch in meine Zimmer fuhren

Wo ihr vor aller Feinde Wuth
Biß kunfftge Nacht kont ſicher ieyn.
Jhr Sterue! laſſet euch mitleidig ſpuren
und ſtimmt zu meiner Freyheit ein.

cgehet mit Mandanen; Bedientin ab.

i. v.Koena XIX.
Mandane.

Wofern Beloekus der Aſpaſia

Beſtandig Lieb und Treue aiebt
Hab ich durch dieſes Unterfangen
gnich ſelbſt betrubt:

Allein wer weiß iſt nicht
Bald eine Aendrung da
Daß er noch meinen Wangen
Sein Hertz verſpricht.

Hoffnung troſtet mich auf Freude
Ob ſich gleich ketn Hafen zeigt:

Denn
C



Denn ein froher Regen-Bogen
Hat die Wetter offt verzogen

J

Und wenn Wind und Donner ſchweigt
 32 Lacht die ſchonſten Roſen-Weyde. Pa Capo.

Mp ν- 0tus II. EScena J.
Das veraglio.

SGtatira.
Furcht tind Hoffnung ſind zwey Hencker

1

Deren Wuth unendlich avalt.
Fragich ob ein gutger Sthein

Vor das matte Hertze nat
Spricht die ſuſfe.Heoffnung ja

Und die bauge Furcht ſpricht nein;
Alſo werd ich taglich kuancker

Weil mir feſte Trbſtung fehlt. a Capo.
Sardanapalus ſcheint
vn ſeiner Liebe zu erkalten:
Der mehr als ſtarcke Felnd
kaſt mich auch keine Cegengunſt erhalten

Daß ich wie Tantalus
Bey Waſſer Durſt /beh Aehffelu Hunger leiden muß.

vScena m
Statira, Aſpaſia, Mandanie;sardanapalus und das Frauenzimmer.

Hera. Wie froh binich daß ich an eurer Zier J
Mich ietzt ergotzen kun/

AMand. (Mich labei deine Frende wenie ſeBelochus iſt mir lieber als ein König)nAſp (Du wirſt. init peinem Gluck nicht lange pfangen
Des Untetganoks Ungemach

 —Folgt dip 52 JWee Schatten Thurinen
a parte

Allein



Allein mein Licht
Was ficht
Dich an:Daß ſich der PurpurGlantz der Wangen
Der Lippen rother Klee

Jn Schneeund Eiß verkehrt.

(Jch werde durch die Eyferſucht verzehrt) à parte.
(Dein Anblick macht mir diß Betruben) à parte.
(Aſpalſia hat recht
Jch mochte ſelbſt ſo einen LaſterKnecht

Nicht lieben.) aparte.
Wilſtu denn ewig ſchweigen
Und nicht einmahl
Des Hertzens Stabhl
Durch meine Seufftzer laſſen beugen?

ahr verſtockten Ohren ihrSeyd ihr ewig taub vor mich

Wilde Tuger laſfen ſich
JZuber Saufftmuth angewehnen
Und du biſt bey meinen Thranen

Harter als ein TygerThier. Pa Capo.Nun iſt es auf das Hochſte kommen.) partte.

Ach habe den Entſchluß genounnen
Ju keinerZeit zu lieben.(Allein Acbaren bleibt die treue Bruſt verſchrieben.) parte.

„gJchlache bey Amois veruchtlichen Feſſeln
Denn der Liebe Schmeicheley
Iſt ſo wenig ohne Pein

Als der Mond von Flecken frey.
Gie zieht meiſtens ſcharffe Neſſeln

Vor gehoffteR ſ ein Da Capooenn (gehet ab.

Scena III.
So laſſet meiner Sonnen Untergang

C 2Mir Nacht und Angſt zurucke! (Aſpa-



Stat.

Sarad.

Alpalia, ach deine Zauber-Blickt
Sind ein entbrannter Blitz
Der meine Lieb als wie
Der Muſcheln Perlen-Frucht in der Geburt erſtickt) a parte.

Erlaubemir-—Doch nein! du Unerkentliche flieh flieh

Jch will dich weiter nicht verehren.
Wer aber laſt allhier
Sich bey mir horen?
Es iſt Statira, groſſer Konig
Die Treuund Hertz dir giebt.
So acht ich denn Aſpaliens Verluſt gar wetig
JWenn mich Statira liebt.

Werther Konig Lard. ſchonſte Sonne
Ewig bleib ich dir getreu.
Du biſt mein geliebtes Leben
Du kanſt mir Vergnügung geben
Kein Betrübniß ara. keine Wonne
Trennt das feſte Bandentzwey. Da Capo.

Damit ich dieſe Zeit mit vollen Freuden
Bey euch vertreiben kanWill ich mich wiederum in eute Tracht verkleiden;

Nehmt dieſen Rock und legtmir einen andern an.
Wir ſind bereit des Knigs Willen
Zu erfullen

n.4. Jh Sch ſt Ut'h i Gldund Seidenr we etnete unn dAnſtatt des harten Stahls der Harniſche jukleiden.

Lachet und ſchernelfdureh froliche Stunden
LcuWerden die Wolcken des Krieges zertheilt

Awor giebt vor Pfeil und Svikffe
Sobner Lippen Zuckeb Kiuft/

Und ſchlägt nur verliebt? uüden
Die ein ſuffes Jawort heilt. Da Capo.

O

qu

Die Vorigen Phraortes.

Emreevon rauenzimmer des Sardanapali.

„Scena IV.
Durch



Durchlauchtigſter Sd. Was haſtu vorzutragen?
Belochus iſt aus dem Gefangniß
Entriſſen.
Belochus? Phra. ja. Sard. verdrußliches Verhangniß.

Auf ſücht den Fluchtgen zu erjagen. (gehen ab.
Scena V.

Aandane, zu ihr Belochus.
Geh nur betrogener Sardanapal,
Es iſt dißmal
Der Held aus deiner Hand entronnen
Denich ſo innig lieb gewonnen.
Dort kommet der vor welchen ich muß brennen

Jch will ihm meine Quaal bekennen.
Anbetenswurdige Mandane,
Jhr offnet mir
Zur ſuſſen Freyheit Thur und Bahne
Ach will dafur
Euch biß ins Grab verbunden bleiben.

Es ran mich euer himmliſches Geſicht537.

Noch wohl zu groſſren Dienſten treiben.
à parte.(Oweh ſie iſt in mich verliebt)

Engel ſo betrubt?
cht Verdruß erweckt
e meine Gluth entdeckt?
rmder meine Ruhe bricht) à parte.

Antwortet ihr mir nan!
Anaenehmer rede doch:
GEellich hoffen oder ſterben?

(Jch wunſche keins von beyden) a parte.
Wird mein treues Hertze noch

Deine Gegene unſt erwerben?
(Jchkan mich nicht 2. mahl verthreiben) à parte.

„Angenehmer rede doch:
Eollich hoffen oder ſterben.

ä parte.(Dein Tod und Hoffon bringt mir Leiden Dort



21a4n4. DNDort kommet iemand an/
Verbergt euch daß man euch nicht ſehen kan.

Beloch. Aufcuer Wort geh ich von hinnen. »CGcehetaAand. Geh Unbarmhertziger und andre deine Sinnen. kle 4 ν ν.

n—
d

Die zuerſt auf Diſteln liegen
Und vergebens Weyrauchſtreun

Erndten noch zuletzt Vergnügen
Mit demreichſten Wucher ein. Da Capo.

SvScena VI.
Gamaxus in Weibs-Kleidern.

l Duedles Kraut Judieium.
an

mitn Wer dich nicht hat/ der iſt recht dum:
ül Denn iüver ſich üilleinn Pfeiffgen ſchneiden

ſltrn Und weiß die rechten Griffe nichtDer muß zum Recompenle leiden
Daß ihm der Hencker halt das Licht. Da Cap.

gch bin ein recht durchtriebner Kerl.

m Mrein Herr Ie—

lin Befahlmir dieſen Brieff eurrteans

Ti

J

Aſpaſien zu uberbringtiſ  eDapmit es beſſer maa gelinnen riin agn
Hab ich mich diefes Kleid gunl  mchentaſfen unuuees

Durch alle Wacchen lieffin u
.7

Zum Hencker was hab ich auf allen Suſſen

Vor appetitliche Geſichtergen geſchn
Es konte leicht geſchehnDah ich als wie ein Stroiwiſch guer finge

u untf

Wann ich nicht bald von innen g igEs giebt auch brave Men cher jn dem xauerr

Allein ich war ein Narr wenn ich mir eine nahme:

Denn ich bekame
Ein gantzes Regiment zum Schwager..  Ceen. vn.



Gam.
Sard.
Gaul.
Sara.

Eam.

Sara.

Gam.

Scena VII.
Sardanapalus, Gamaxus, beyde in Weibs

Kleidern.
O hoh! was fangt ſich dort?
Er iſt zwar fort
(Der iſt gewiß der Liebſte durchgegangen) àparte
Allein ich ſchwore bey der Sternen Schein
Wird man ihn wieder fangen
Er ſoll ein Opffer meines Zornes ſeyn.
(Das iſt ein boſes Thier.
Jedoch ich will mein Wort anbringenSie wird mich doch nicht gleich verſchlingen.) apirte.
Was vor ein artig Kind
Befindt
Sich hier?
(Sie denickt/ daß ich ein Frauenzimmer ſey) A parte
Jch bin/ bey meiner Treu
Won üngefahr.nn

ieherGekommenUnd weil ich ietzt vernommen

Daß dich mein Engelchen dein Schatz verlaſſen

Sas wrch N— 4kige ſtatt umfaſſen.
eſt dich

iSarud. ie ent a ein rauenz mmer ſey) aparte.
Gam. Weozu entſchli u.  Wo  J —12 —5*5
Sard.

Gam.

Srtat

Komm her umarine mich. CSie kü en einander.
Au weh das ſchickt ſich nichtDaß man ein ehrlich Menſth mit Nadeln ſticht.
Das Magdgen hat aar einen ſtarcken Bart (eEr ſiehet den

onteGie iſt wohl nicht vontechter Art.  dVonig an.

Scena VIII.Die vorigen dratira.
dein Kdülg man kan den entrunnenr4

edeNicht wi rfindin.—2

Gum. à part. (Was Kduig?) ara Du wirſt wich verbinden

Wenn



Gam.

Stat.

ug

Jvenn du diß ſchone Kind
So mich mit neuer Lieb entzundt
Bey dir verwahren wirſt. Srat. es ſoli geſchehn. (Satd in. gehet

(Zie wird es mir nungehn?) aà parte. ab.
Fliche nur fliehe du flatternder Geiſt!

Denn dein falſcher Unbeſtand
Bindet zwar einLiebesBand

Macht es morgen dochzu nichte
Weil ein ieglich gut Geſichte

Dich in neue Feſſel ſchmeiſt. Da Capo.
thu.

Ich muß ein bingen limuliren) patte.
ZGie heiſſeſtu?

Jch heiſſe nicht at. Wo biſtu her?
Ach ich bin nicht Srat. Was wiltu aber hier?
Oich will nicht Srar. Wie redtſtu ſo die Quer?
Ach quere nicht Srat. (Jch weiß nicht was ich ſoll
Won dieſer Thorin dencken
Sie kommet mir verruckt im Kopie fur) à parte.
Jch will dir wiederum die vorge Freyheit ſchencken. (gehet ab.

Gar wohl.

Scena R.
Gatimaxiis.

Das war doch noch ein raiſpnabel Welb
Daß ſie mir Anaſt und Furcht benommtn;
Jch glaub ich ware gay um Leib

reben kommen

Wenn es die Frauennur gewymn:.Sie hatten wohl foree ein Veib aus mir gemacht.

Nein ichlbeda mich vor dieſekuſt.
Daß mir das Glüuck io groſſe Schonheit gönnteAllein ich hatte nicht gednot

Daß ſich der Konig ſelbſt in mich verueben konte.
Jedoch man weit wie uns ein Kleid verſtellen kan
Man ſieht Medulen ſelbſt vor eine Vonus an.

Wer



Wer iu propren Kleidern ſtutzet
Den ſieht man vor ſchone an.

Denn ein wohl gemacht Gewand
Spitzen Puder Locken Band

Muß offt vor den altſten Affen
Ein charmant Geſicht verſchaffen.

Drum ihr Miagdgen denckt daran
Daß ihr euch mit Fleiſſe putzet.

Scena X.
Gamaxus, Aſpaſia.

Harte Schickung andre dich/
Hore mein beklemtes Sehnen
Gieb nach ſo viel bittren Thranen

Endlich flſſen Troſt vor mich. Da Capo.
Aſpaſia,
Seyd ihr denn einmabl da?
Wer iſt der meinen Namen uiennt?
Chuh daß ſie mich nicht kennt!) Hparte.
Signor Gamaxus ſteht allhier.
Berichte was wiltu bey mir.
Ach thus bey meiner Treue nicht (Er giebt ihr einen Brieff
Jch will es euch geſchrieben geben

wHort iemand was ich bey euch ausgericht.
So kam ich ummein beſtes Leben.

Jhr langſt gewunſchten Zeilen (Aſpaſia lieſet den
Was werdet ihr vor Tyvſt ertheilen. Brieff.

Mein KindEs macht diß Blat dir Treu und Anſchlag kund
Jchwill roch dieſe Racht ſo Stadt als Burg be

rennen;Wirſtu wie meine Bruft noch unverandert bren

nen:So kuß ich Morgen fruh den Sieg und deinen

Mund O
Jch



n

Gam. IgIcch habe nun das Meinige gethan:
Drum gebet mir ein Mittel an die Hand:

Daß ich auch unbekandt
Von hier
Entwiſchen kan.

Aſp. TDritt nur in diß Gemach
Es ſoll mein Page durch den Garten
Dich aus dem Schloſſe fuhren.

Gam. daft mich nicht lange warten
Es mochte mich ein neues Ach

Beruhren. (gehet ab.Aſp. Troſtende Hoffnungnun kehreſtu wieder
DadesLiebſten Angeſicht
Seine Treu alus neu verſprichtLo

S

Scdfft tt
egt ſich Sorg und amen nitder. Da Capo.

Ein Garten beyder Nacht Mond und Sterne
am Himimel.

Belochus, der andere Kleider angezogen Mandane.
AMand. Pelochus werffet nur das Kleid von euch

Und weil die duncklen Schatten
Sich mit der Erden gatten

So fliehet Stadt und Reich.
Beloch. Jch werde den Befehl alsbald vollzichen. (ceEr will fortgehen.
Aana. Neiin wartet noch allhier

(Wie willig iſt er doch zu ſcheidoen
Wenn ich ihn heiſſe gehn
Allein bekenn ich ihm mein ſtrenges Leiden

Wil er müch nicht verſtehn)  a dparte,
aa heloch. So wollet ihr

Auf ewig von mir fliehen
und Troſtloß mich zurucke laſſen?

BZeloch. Was ſoll ich thun das euren &ummer bricht?

Aland. 9Ihr muſſet mich mit GegencLieb umfaſſen.
peloch. Dah kanich nicht

Weil ich vor andre Wangen brennen muß.

Erweget



Erweget meine Treu
Und den Entſchluß
Auch Ehr und Bilut vor euch zu wagen.
Jch weiß es nicht was ich ſoll ſagen.
Liebt wen ihr wolt
Es ſteht euch frey
Doch gebt ihr euch
An andrer SonnenSchein
So ſchlieſſet mich das Reich
Des blaſſen Todes ein.

Traget Mitleid holde Augen
Und erbarint euch meiner Noth.

Denn ſoll mein entvrantes Blut
Micht aus eurer werthen Gluth

Seiner Flammen Nahrung ſaugen
Soerwehlich mir den Tod. Da Capo.

(gehet ab.

SCcena XII.
Belochus.

ach weiß nicht was ich will!
Goll ich Aſpaſien nicht kuſſen:R

Die ich ſo lange Zeit geliebt?
Das ſſt zu vielUnd die kan ich nicht in das Grab verſchlieſſen:

Die mir das eben wiedergiebt.
Jch weiß nieht /was ich will!

Lieben und geliebet werden/

Matdhet mir die groſte Pein.
Wehl ich was mein Hertze liebet

Ach! ſo werd ich undanckbahr
Kuſſe ich das AugenPaar

JDaugo treirſich mir ergiebet
Mii ich unglütkſelin ſeyn. Da Capo.

(gehet ab.

ul geena



Cram.

J Kamb.

Scena XIII.
Gamaxus, Kambyſes.

Run kanſtu dich geſchwinde wegbegeben.

Wer weiß was mir
orm Finſtern wiederfahrt. (Er ſiehet des BelochiJlu wehl! was lieget hier weggelegtes Kleid.
Das ſo die Augen in dem Kopffe kehrt?Jch wag es auf zuheben. (er hebet dus Kleid auf.
ks iſt ein ſeidnes Kleid

Von Gold und Edelſteinen reich.
Das iſt ein ſchoner Streich
Jch binbereit
Es anzuziehn
Jn dieſer langen Weiber-Hulle
Kan ich nicht wohl entfliehn.

So mach es nur fein in der Stille.
Nun gute Nacht! Er ziehet die WeibsKleider aus
Du abgeborgte Kleider-Pracht: und ſtatt deren Belochi Rock an.
gch weiß es ſchon was die vor Leiden druckt
Die deine Zierath ſchmuckt:

An Madgen und geduldgen Pferden
Will iederman zum Ritter werden.

Ja gewiß man dencktes nicht

Wie viel. Haßgen heut zu Tage
Auf die Magdgen ſinderpicht.

Wenn ein bunter HaubenStock
Oder aufgehenckter Rock

Ohngefehr ain Fenſter iſt
Wirder gantz verliebt gegrüſt.

Ja es ſieht ein ſolcher Freyer
Wennmner ſonſi nichts haben fan

J Eine Ziege in dem gehleher
Vor das ſchouſte Schäheman

Und ſucht Rath vor ſeine Plage. Da Capo.
Acch bin nun vollig angethan

Drum mach ich inich davon. So



Scena XIV.
Phraortes mit Soldaten Gamaaus.

Phra. Gieb dich
Gleich wiederum gefangen:
Du wirſt nun keinen Raum
Zur Flucht erlangen.

Ganm. Was miint ihr mich?
Jch glaube daß ein Traum

Euch den Verſtand
Verruckt.

Phra. Dau ſolſt es wachend ſpuren:
Ob wir getraumet haben

Wenn Strick und Band
Die ungetreuen Hande druckt.

Gam. En laſtmich ungeſch-—
Phra.  Wir muſſen dich zum Kogeẽ fuhren
Gam. (eEr ſeufftzt gewiß nach meinen Schonheits-Gaben) adparte.

Was gehet mich der Konig an.
Phra.. Et hat geſchworon

(Die SoldatenDogß dich.niemanen demcod erretten kan

Geht fuhrt ihn tort. tezgen ihm die Feſſeln an.
r

—a

Gam. Hungeheures Wort!: Wie oldaten wollen ihn fortfuhren
l

Hewerden aber von sſtatiren aufgehalten.

sSeena XV. 4

Gamaxus, Phraortet, Starlra; die Soldaten.

Crat.
Wer ſtort die Einſgunkeit der ſtillen Nacht

Phra. Man hat Belockum wieber in die Hafft gebracht.
Stat. Belochum? Phra. ja /Stat. bringt ihn zu iit.

Phra. Gs ſoll geſchehn—Srat  EEs ſtreitet Lich uid Zorn in meiner Bruſt

Doch Liebe geht der Rache fur) aAparte.
AA Gam. Mein Chgel meine Luſt J

Laſſt du dnn wieder ſehtnnGam. NDasi iſt mir keine Luſt wenn ich gebuüden geh.

D3 Wenn



Stat.

Gam.

Stat.
Gam.
Stat.
Gam.

Stat.

ad Phra.

Phra.

Wenn du dich meiner Feſſel wilſt erbarmen
So ſchließ ich dich an ſtatt der Stricke
Jn meine treue Armen.
Ach bleibet nur zurucke
Und helfft vor dieſe Poſſen mir davon

„Noch eh
Mir die Gzedult zureiſt—
ZGie biſtu nicht belelſi Sohn?

Ach weiß viel wer belelus heiſt.
Jbo biſtu denn zu dieſen Kleidern kommen?

Jch habe ſie nicht weit von hier
Genocumen.

(Owehe mir!
Jcch bin nun abermal betrogem) à parte.
Der rechte Vogel iſt entflogen
Drum laſſet dieſen armen Schlucker geohn. cceeehet ab.
Auf euer Wort
Soll es gleich geſchehn.. E6Gehetab.
Jch mache mich mit Freuden fort. (Gechet ub.

Scena XVI.
Ein Saal an welchen viel Zimmer ſtoſſen.

Aſpaſia Belochus/ heruath Arbaaes.
Soll ich dich bey meinen Jlehen

.9Ewig ohne Mittlend ſehenDu wirſt mich bey deinen Flehen

Ewig ohne Mitleyd ihen
E 2

atntealn J Z2.
5

Durch frembde Flammen ſterben muß.
Es bleibt dabey.

 Wfoohlan In 2.

So ſchworr ich denn die Regungen der kießke
Und deren Plaga
Aus meiner Bruſt zu jagen
Wofern Alpalia der Freundſchafft reine Trübe

Mir wiedmen kan. u
Wofern



beloch.
Arb.

heloch.

7,
Aſ,.
7

Arb.

Aſp.

Arb.
Das ſeinen ungerechten Zorn erregt?

ESolebe wohl ich vreche Cyd und ESchwure nich
(O Himmel! was ſoll mir geſchehn?

2—Mein Hertz iſt von Erſtaunen voll.) apart.
Nunat ſih ellet Schmeithi ein herrnher

Scena XVII.
Aſpaſia, Arbarzes.

Nun ſoll den Liebes Bau kein Unglucks Stutn 4 zubrechen.

des Eifers WuthennJedoch wer kommt dort her;
Verlanget ihr mit mir zu ſprechen?

Arbarzes ſchicket mich von ſeinem Heer
ùò]—

Und lait euch wiſſen
ghr mochtet eure falſche Hand:
An wem ihr wollet geben;

Er ſey bereit das Bundnuß auffzuheben
Und wolle lieber Tod Stahl Gifft und Brand
Als eure unbeſtandge Lippen kuſſen.

Was vor ein neues Wetter fangt ſich an?
Was hab ich denn gethan

Wer ſich mit ſolchen Schmeicheleyen
An andrer ArmenlegtDem kan Arbares nicht

Sein unverfalſchtes Hertze wephen.
Will mir mein Sonnenlicht
Jetzt zu Cometen werden?
eSchweig nur Arbaes haßt auf Erden22

Richts mehr ſo arg als dich.
Mein Engel horet mich.

Meinlneinlich hore dich nicht
Jeh will deine Falſchheit rachen

Deun weil Treuund Liebe bricht
Will ichalles Mitlend brechen. (gehet ab

Ê

Giebt ſich zuerkennen.

7 ν

Scena



Vi7tritScenã
Aſpalſia.

Erboſte Sterne ſoll denn meine Liebe

1J
Ein Ziel von allen Grauſamkeiten ſeyn?

ĩ Warum goß euer Schluß
ESo ungluckſeelge Triebe
In die entzundten Adern ein
Die mich dem unertraalichſten Verdruß
und tauſend Purtern Preiß gegeben.
Ach ſolte doch mein Hertz aus Stein
Das Blut aus StahlDer Augen allzu heiſſer Strahl 7ſ
Aus Eißentſproſſen ſeyn;
So wurd ich frey von Lieb und Kumimerleben/
Du aber grauiamer Tyrann
Der du die Urjach. meiner Schmertzen biſt K
Du horeſt mich nicht an 11
Und wilſt als untreu mich verlaſſen

Ha !ich will dich auf ewig haſſen.
Der Gotter Donner muſſe dich verzehren 2
Und dein verworffnes Hertz in Aſch und Staub verkehven.

Doch ach! Aſpalia!
J

Was denckſtuda?Soll der ein kaltes Todten-Opfer ſeyn/
Ê

An demdu lebſt? Mein! Nein!
Scollich den ſo ich wunſche zu umfaſſen
Todt oder unbeſtandig ſehn?
O Himmel was ſoll mir geſchen?.
Jch weiß es: Jch wilt ſelbſt erblaſſen

Es iſt kein Pflaſter meiner Noth 7
Als nur allein der Todt.

Ja! jalich ivill nun ſterben/
Kom nur kom aeliebker Tod

Dinn ſoll ich den Mud nicht kſſen
Deu ich ſo getreu gelicht/

Maagich kein Vergnülgen wiſfen
Als das inir dke Batrre giebt/
Da fan ich vor ineine Roth

Den gewunſchten Schluß erwerben.
oJ„

Da Capo.
s



ACTUS III.Scena IJ.
Sardanapali geheimtes Zimmer.

Kambyſes.
Was muß Alpalien wohl ſeyn die Quere kommen?
Ein ſteter Thranen-Bach
Macht ihre blaſſe Wangen naß
Ein tiefgehohltes Ach
Giebt ihr verliebtes Leiden kund;
Sie hat nur erſt vergnugte Poſt vernommen
Und doch rufft ihr beſturtzter Mund
Ohn unterlaß:
Undanckbahrer und grauſamer Arbazes,

So ſoll ich mich
Um dich
Zu todte ſeufftzen.

Wer wolte die narriſchen Sachen
Der Liebe nicht hertzlich belachen?

Wenn Himmiel und Glucke ſich ſchineichelhafft

zeigenVehengt ſich der Him̃el mit Pfeiffen und Geigen

Bricht aber ein finſterer Anblick herein
So wünſcht man fiugs todt und begraben

zu ſtyhn. DaCap.Dort kommt der narri che Sardanapal,
Er wird wohl wiederum einmal
Mit ſeinen Weibern Wolle ſpinnen

Jch inache mich von hinnen. (gehet ab.
Scena II.

Sardanapalus mit dei Frauenzimmer.
Wir entzuckt liegt doch mein Hertze

Jn der Wolluſt weichen Schoß!
hre zarte Schmeichelenen

eonnen Marck undBlut erfreuen

E Und
3



Stat.

Sard.

Naun.

Jara.

Stat.
AMana.

Pluv.

Jard.

Und bey ihren ſuſſen Schertzen
Acht ich ſonſt kein Labſalgroß. Dacap.

Scena III.
Die vorigen Statira.

Durchlauchtigſter Sardanapal,
Es hat Belefus und Arbazes Heer
Die gantze Stadt umgeben
Drunm ſtelle dich zur Gegenwehr
Und rette Stadt und Leben
Von der gedrohten Quaal.

Wie entzukt liegt doch mein Hertze
In der Wolluſt weichen Schoß!

Scena IV.
Die vorigen Mandane.“

Großmachtiger Sardenapal,
Beleſus und Arbazes Schaaren
Sind ſchon an Graben angeruckt
Weoi ihr euch nicht zu ſchleuniger Beſchutzung ſchickt
So muſſen wir bald allzumahl
Den ſchnoden Untergang erfahren.

Wie entzuckt liegt doch mein Hertze

Jnder Wolluſt weichen Schoß!J Oweh es iſt um uns gethan

1Der Konig iſt ein todtes Bild
Und höret die Gefahr mit tauben Ohren an. (a parte

Scena V.
Die vorigen Phraortes.

Mein Konig ſucht euch zu beſchirmen
Der Feind hat ſchon die Graben angefullt
Und will itzt gleich die Walle ſturmen
Wo ihre Majeſtat nicht nothge Ordre ſtellt
Wird Schloß und Stadt ja Cron und Thron gefallt.

Wie entaückt liegt doch mein Hertze
Jnder Wolluſt weichen Schoß!

Oweh



Oweh! er ſchlaffet noch!

Erwache werther Konig doch
Entziehe dich der ungluckſelgen Sicherhtit.
Gebrauch dich der geleqnen Zeit
Sonſt iſt es um dein Wohl gethan.
Es nahet ſich die bange Todes-Stunde.
Es gehet Macht und Reich zu Grunde.
O wehlich bin ſchon gantz verlohren!

ſein nein es iſt noch Zeit zur Rettung da.

So fuhre denn großmuthige Statira,
»Das Kriegs-Volck an

Vielleicht wirſt du die Raſenden zurucke ſchlagen
Die ſich auf unſern Fall verſchworen.

Jch will mein Blut und Lehen wagen. (gehei ab.
Mandane ſoll das Schloß beſchutzen.

Gehetab.Jeh nehme den Befehl in acht.
Und ihr Phraortes macht

J— n S tn Zcheiterhaufen/
Ach will denſelbigen und mich der. Flammen

Ubergeben.
Mein Konig ſchone doch ſein Leben.
Der Feind muß nicht den Sieg durch dero Sterben klauffen.
Verrichtet ihr nur meinen Schluß
Jch folge weil ich muß.

Sagt ihr. ungerechten Gotter
Was ihr mir beſtimmet habt?

Euer unbarmhertzges Schlieſſen
Hat mir alleLuſt zurifſen

Damich ſuſſe Ruhe labt
Stohrt ihr mich mit Sturm und Wetter.

Pa Capo.
(gehet ab.

E 2 Scena



Ruliſ

Arb.

Deleſ.

Arb.

Gam.

Pelej.

Gam.

Scena VI.
3A. d Die Stadt Ninive mit ihren Mauren und einem

geſchloſſenen Thore vor ſelbiger Beleſus und
Arbazer Lager.

Beleſus, Arbazes, mit Soldaten ſo Sturm Leiterntragen
Gamaxus mit ſtiner luſtigen Compagnie.

Wohlan ſo ſey es denn gewagt
Die Mauern anzugreiffen
Und dieſen Wolluſt-Sitz zu ſchleiffen.
Ahr Volcker fechtet unverzagt
Das durch der Feinde Blut beſprutzte Schwerdt
Macht euch des groſten Ruhmes werth
Drum werdt ihr eurer Treue nicht vergeſſen. 9
An eurer TapfferkeitHengt meine Cron und Sitel

Und auch mein Sterbe-Kleid.
Ich krone heut
dnein Haupt mit Lorbeern oder mit Cypreſſen.

Jch will heut dieſes EiſenMit blutgen Strohmen ſpeiſen

Auf! muntere Helden! auf! auf!
Erſteiget die Walle beſturmet die Mauer
Und wird euch gleich Anfangs die Sieges-Cron

ſauer
Verſußt doch das Ende den muhſomen

Cauff. Da Capo.Friſch auf lihr Herren Bruder!
Schieſt alle Mauer nieder.

(Es geſchiehet der Sturm unter Anfuhrung des Beleli und Ar-
vazis, wird aber abgeſchlagen und Starira in Amaroniſchem
Habite thut einen Ausfall durch das Thor unter deren
Gefolge Beloenue mit aus der Stadt kont.)

Scena VII.
Beleſus, Arbazes Statira, Belochus, Gamaxus,

die Soldaten.
Jch



Jch ſehe wohl es hat Gefahr bey dieſen Sachen
Jeh will mich auf die Seite machen
Jch bleib indeß Neutral,
und ſeh wohin der Siegſich lenckt.
Denn ſiegt Sardanapal,
So wurd ich auf gehenckt;
Wird aber ſich das Gluck
Auf unſre Seite neigen
Will ich ſchon noch ein rares Stuck (Marchiret mit ſeiner
Von meinem Muthe weiſen. Compagnie ab.

Gehet mit bloſſemGze—
Jwehr auf Beleſ. und
Jarb. loß.

u ſchlinen.
du muſi die Schuld mit deinem Lebenbuſſen.

(Sie will dem Beleſus den Kopffſpalten allein Belochus fangt
den Hieb mit dem Schilde auf und vtrwundet ſie todtlich.

Halt ein!
Boßhaffte Frau
Du muſt des Todes ſeyn.
Ach! helfft mir!

So Blut (Sie fallet nieder)Als Leben rinnt aus meinen Wunden
Großmuthger Held!
Wie bin ich dir verbunden
Daß du die WuthSo mir den Tod aedreut

Mit ſo begluckter Fauſt gefallt Ez Es



Phva.

Wohlan

I

p

t

J

tah

Bel.

Es foderts meine Schuldigkeit.

Verfolget den beſiegtenFeind
Daß man das Thor zugleich erobern kan
Da uns das Gluck ſo gunſtig ſcheint.

GIndem die Soldaten die todte Statiram wegtragen bringen des
Arbaris Volcker mit in die Stadt.

u. Arb. Verdoppelt das Jauchzen e. wir haben gewonen
Denn der Feinde Wiederſtand
Jſt durch unſer tapffre Hand

Als wie Wachs bey Gluth zerronnen. Da Capo. J/
l

Gie folgen ihren Volckern in die Stadt.)

Scena VIII.
Ein Koniglicher Vorhoff.

Sardanapalus, hernach Phr aortes.

Der ſtrengen Verzweiffelung raſende Matrer
Zerfleiſchet diß ungeluckſeelige Hertz.

Jhr brüllende Donner fort brecht auf mich loß
Du krachender Abgrund eroffne die Schooß
Beſchliſſe doch endlich den folternden Schmertz.

Da Capo.
Durchlauchtigſter die Stadt
Jſt ubergangen.
Beleſus und Arbazes hat
Die KrigesMacht meiſt aufgerieben
Die ubrigen gefangen/
Statira ſelber iſt geblieben

3l

Und hat durch ihr getreues Blut
Den ſchmertzlichen Verluſt beſiegelt.
Mandane, welcher du das Schloß befohlen haſt
Hat es der Feinde Wuth
Verrathriſch ubergeben;

Der v



Der innere Palaſt
Iſt nur alleine noch verriegelt/
Drunm ſorge vor dein Leben
Und beut dem Feinde Reich und Srepter an/
Weil dich diß noch erhalten kan.
Nein Neinich traue nicht.
Jſt auf mein Wort
Der ScheiterHauffen aufgericht?

Mein Konig ja.
Doch ſchone deines Lebens.

Geh fort!
Dein Bitten iſt vergebens
Jch wehle Tod und BrandAn ſtat der Uberwinder grimmgen Hand.

Der ſtrengen Verzweiffelung raſende Marter
Zerfteiſchen diß ungeluckſelige Hertz.

gehet ab,

Scena IX.

Phraortes.

Erharmenswurdaer Konig geh!
Du ttagſt ſelbſt Schuld an deiner Schande

und fahreſt durch der Wolluſt See
Zum Jammer-Strande.

An der. Wolluſt ZauberRofen
Kleben Dornen ſchwartzer Noth:
Jetzt müht ſich ihr zarter Kuß

Shren Dienern lieb zukoſen. ggorgen ſtoſt ihr ehrner Fuß
GSie verrathriſch in den Tod.

Da Capo.

Scen,



Eeleſ.

Arb.
geleſ.

Arb.

heleſ.

Arb.

Aßs.

Scena X.
Sardanapalus, von ferne auf einem brennenden

EccheiterHauffen.
Arbadzes, Beleſus, begleitet von Cavalliren und

Soldaten.
Es ſoll nun dieſer Stahl
Dem viehiſchen Sardanapal
Das weibſche Hertze aus dem Leibe ſchneiden.
Seht Gluth und Brand befreyt ihn nun von dieſem Leiden.
Wer die erhitzten Glieder
Dem geilen Wolluſt-Feuer ubergab
Den ſturtzt der Sternen UrtheilStab
Auch durch das Feuer wieder.
Weil nun der Wuttrich todt
So hat es weiter keine Noth daf
Ach gehe hin den Volckern anzuſagen (gehet mlt den meiſten
Daß ſie nicht alles niederſchlagen. Cavalliren und Sol—

2 daten ab.
Scena. XI.

Arbazes, Alpaſia.
Sardanapali Brand brinat uns ein Freuden Feuer

R

Dadurch ſo Sieg als Fuhm ſich zů den Seernen fugt.

Du ſchoner Ungetxreuer
Haſtu nun Zorn und Feind zugleich beſiegt.Laß mich zurrieden verdrießliche Schone 38

4

Weil ich mich nicht ehverſohne
VBifß dein Blut durch helſſen Naſcht

ck waſchDie befle ten Wangen woſcht.
Da Capo.

Du uUnbarmhertziger es wird dich noch aereuen
(gehet ab.

Mein Unſchuld kennet nicht verbothne Schmeicheleyen.

Unſchuld



Unſchuldder Ancker der Gtdult:
Wer von keinen Fehler weiß

Kan bey Blitzen und bey Krachen
Mit geſetzten Geiſte lachen. DaſCapo.

(gehet ab

Scena XII. d eſſe ea
Ein Saal mit einen Throne g A

ZKeleſus, Arbaces mit Cavaliren ſo ihnen Cron
und Seepter vortragen und damit bekrönen.

Chor der Soldaten.
Es lebe Beleſſus es grune Arbaces:

Gluckſelger Tag
An dem ich dieſen Trohn
KBetehreiten tnag.Oie Watrich Cron

u

und Scepter egt zu unſerin Fuſſen
und Nilve t il uns vergnugt
Als Sieaer unð. Nonarchen kuſſen.

N bie
2)

Joch zuſthlagen.
Es lebe Belelſue es grunt Arbaces.

2

J *8Beleſus, Arbaces, Belochus, Alpalia, Mandane.

Sungg. Virhangniß
Da kuruni der tt menies eedens. J

dgenMein Water dranckt euch nicht vergebens (Er kniet vor des

Belockus kniet hier vor euren Thron Beleſi Thton.
Um

undat Vadpfferkeit
Die Wolluft eiDie ariegetuche rglleſinerfreut
Derſelbigen vietze zu ertragen
So durch die kuhne Fauſt das weibſche



Um den bey letzter Schlachtn
Euch das Pjefaugniß  2
Nicht unmror.xeinde. Schwerdt gebracht

Eeleſ. OGluck iſt dieſer Held mein Sehnr J
Arbac. O weh iſt dies. Beleſrhelefſuc Mein Sohn freht auff und laſſet euch ·unfungen.

C Setſuh. Erlaubet mir zu vor Mandanens ſchone Wangen
Als ein Gemghl zu kuſſen

indane kniet nehen den Belochus.
Weiljch ohn ihr Kebarmen

elt ſuc Es ſtinmt mein Ja guit euten Wollen ein
 Vtbeteftch chuf.J— 1d7 Wir werden dindadot altze lt eirnuder ezunueee eyd

zBeh. Mand. uellech. Artger Enger ¶aα Werthes Leben9 „VN

2. 2. Dir buiet Ditſe: Bruſt ergiben.
Dir brennt meiner Trenuechelt

Biß ich einſt zu Aſche werde
Denn werd ch auch in der Erde

Meoch indich perutnrr iermi  Da Ca
Ê

Arbac. Der Anblick ſey verflucht- 7
Aſpaſ. Erkennt Arbaces nuu die üngegrnneeuchi?

Eoo mir Bernau Wig granbtA  ,t‘n£““Daß ich Alpallon mlr lgube
Nynch dencke datn die

Dieeee

Arbac. Und neue arunth
owein Herkall dieien

Aſaſ. J Will nun dua

X——quÊ— kutta,Belalus, nuhaeds elachus ipaſia, Mandane,
E

Phraortés, Kamnyſes, Gamaxius.
Glück



Gluck zu ihr groſſen Sieger (Er fuhret kraortem an Ket
Da Heut  ten und Kambylem an der
Ein ieder ſich E Hand.Erfreut
So bitt ich auch um eine Gunſt vor mich.
Gamaxus was verlangeſtu?
Es legte dieſer ungeſchliffne Mann
Mir unerſchrocknen Krieger
Nechſt unverdiente Feſſel an
und das kan ich nicht leiden:
Drum laß mich ihm den Halß abſchneiden.
Gamaxus ſieint
Es ſoll nunniemand mehr betrubet ſen.
So mag der grobe Kerle leben (Er loſet ihm dieFeſſelab.
Jch bin vor dieſe Gnade ſtets ergeben.
Hier dieſer kleine Schelm hat mir viel Guts gethan
Ey nehmt ihn doch zu euren Dienſten an.
Mein Werther ſiehe da
Jetzt ſolſtu deiner Treue Lohn erwerben.
Durchlauchtigne Alprlia
Jch will dergnugt in derd Dienſten ſterben.

J unſermWunſche fugt.
Chborut.

1

Aich ſammiet reines Liehen
eden Dornen Roſen ein.

nan ia nrh verſchrieben
inſſen ereuden ScheinaWenn J Wolluſt Trieben

Martern ſlets Vergnugung ſehn. Da Capo.
12J 95  Ê— ô a
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